jungen Führers, der wieder bei ſeinem Lieblingsthema 
„Schierſtädter Bobbahn“ angelangt war. Lebhaft be⸗ 
teiligte ſich die Baronin an der Unterhaltung, und wohl⸗ 
erzogen zuhörend, ſaß die Schweſter. 

Nun hatte die Baronin alſo doch den Erfolg gehabt, 
der ihr zuerſt verſagt geblieben war. Wie ſie alle auf⸗ 
geſehen, wie neidiſch und mißgünſtig ſich die Frauen nach 
ihr umgedreht hatten! Und auch jetzt noch ſchien ſich das 
Geſpräch an den zunächſt ſtehenden Tiſchen um fie und 
ihren „Einzug“ in den Saal zu drehen. 

Der Lange beachtete ſie nicht ſonderlich. Jedenfalls 
ſchien dies den anderen ſo. Aber, wenn er ihr ein⸗ 
ſchenkte oder eine Frage an ſie richtete, ſenkte er ſeinen 
i Moment tief in ihre Augen, beherrſchend faſt 
war dieſes Spiel der Mienen, dieſes wie zufällige Be⸗ 


St NN ENG 
wehender Serviette in die Anrichteräume. Wie ein 
Lord ſtand der Herr „Ober“ in der weißen Weſte und 
ſchwarzer Binde inmitten dieſes eſſenden, rufenden und 
rennenden Menſchenhauſens und dirigierte mit den 
Blicken die Chefs du rang, die Lehrjungens und die 
Aushilfskellner. oe = 

Schmunzelnd ſchritt der dicke Wirt von Tiſch zu 
Tiſch. Das war Leben, das war Schwung, das brachte 
Geld. Und im Kopfe überſchlug er ſich ganz ſchnell die 
Einnahmen, die ihm die Meiſterſchaft bringen würde. 

Das Haus war ausverkauft. Bis unter das Dach 


And als ſie wenig ſpäter die Tafel aufhob, als der 
Lange fid) vor ihr verneigte, um ſie in die Halle zurück⸗ 
zuführen, drückte ſie, einen Moment nur, aber doch für 
ihn fühlbar, den Arm ihres Tiſchherrn, denn ſie mußte 
ihrer gehobenen Stimmung, ihrem Glücksgefühl durch 
irgendeine Geſte Ablenkung geben. 


XVI. 5 
Im Sekretariat des Klubs hatte der Major die Bob⸗ 
E fahrer zur Führerbeſprechung verſammelt. Einzeln und 
wohnten die Bobfahrer, zu dreien und vieren oft in truppweiſe waren ſie gekommen, die Führer und Brem⸗ 
einem Zimmer. Da konnte man Preiſe nehmen, da ſer meiſt zuſammen, die Mannſchaften in kurzem Abſtand 


konnte man ſich geſund machen für viele Wochen und hinterher. 5 5 

Monate. Denn die Bobfahrer, alle, wie ſie hier ſaßen, Der Major rief die Namen der Führer und ihren 

wollten leben, und die paar Tage, die ſich um die Meiſter⸗ Schlitten auf und ftellte felt, daß fajt alle ¿ur Gtelle 
ſchaft kriſtalliſierten, genießen, und fragten nicht nach waren. 8 

dem Zimmerpreiſe, wenn ſie nur ein Unterkommen Dann ging er hinaus, um dem Vorſtand die Voll⸗ 

a : zähligkeit zu melden und zugleich den mächtigen Sanitäts⸗ 


fanden. o e 
= Auf den runden Tiſchen des Eß⸗Saales ſtanden die rat zu begrüßen, der ſoeben angekommen war. 
Tiſchflaggen des Schierſtädter Klubs. Neben ihnen die Die Bobfahrer blieben allein zurück. Wie eine Horde 
Wimpel der Winterſportvereine, deren Mannſchaften an krabbelnder Ameiſen drängten und ſchoben ſie ſich in dem 
den verſchiedenen Tischen zuſammenſaßen. Die Fahne kleinen Raume durcheinander. Man hatte ſich ja ſo lange 
der Rheinländer, um die der junge, energiſche Vorſitzende nicht geſehen, und ſoviel gab es zu fragen und zu be⸗ 
des Sonnenberger. Klubs die Seinen geſchart hatte, der richten. Ausſichten wurden erwogen; Urteile über die 
Wimpel der Thüringer, eines der älteſten Bobklubs des Bahn, über die Organiſation, über Schlittentypen, Fahr⸗ 
Reiches, die Banern, die Sachſen, die Schleſier. technik und Trainingsmöglichkeiten gefüllt. 
o e e uth ne 1 Und dann verſtummte plötzlich die Unterhaltung 
5 es: Er | eſetzt, und nur das blitzende nei . en 857 
| Griftatl der Glaser, das Blinten de Silhers, Die Al ee e miner 
e e a 
Nun riß auch der Mg d Tür aa Galle auf, und Durchzieher in zwei Hälften. Hinter der imponierenden 
aus dem Halbdunkel des Veſtibüls ſchritt von der Geſtalt des Schierſtädter Klubpräſidenten tauchten der 
Schweſter des Langen dicht gefolgt die ſchlanke exotiſche lange Graf, der kleine drahtige Sportwart, der breite 
Baronin in das helle Licht des Saales. Hart hinter Schatzmeiſter auf. Der Major tippelte haſtig hinterdrein, 
85 ihnen der Lange und ver junge Führer. Ingnervös ſchloß er die Tür, half dem Sanitätsrat aus der 
Dalurch die Neihen der Tiſche führte der haſtig her⸗ kurzen Pelzjacke, eilte an den Schreibtisch, auf dem er 
beigeeilte Oberkellner die elegante Gruppe. Ueberall en 125 5 Sin kn 
ätsrat in die e des Kreiſes. 


Blicken den Triumph, den die Baronin in vollen Zügen 
auskoſtete, den der junge Führer im ſtillen erhofft, der 
d der dem Langen „ganz egal“ 


orden eie; N 
g dieſer Worte drehte er ſich 


| Wieder liegt eine Deutsche 
In wenigen Tagen ſoll das 
das der Y ee 


en ſelbſt, und Austrag kom e das 


" 


: werden bi el leicht nod Jh e 9 n. ne daß ich! unten in einem Boote unter den dämmrigen 1 Weid 20 
etwas anderes tun könnte, als zu warten 5 Er 0 5 mb küßten ji; fühlen 1 
Damit ging der Meifter zu einem Schränkchen, holte eine la lückſtrahlenden Augen. 

kleine, altertümliche, ſilberne Mädchenuhr und zeigte ſie mir. Er die Hände ineinander, ihr Köpfchen ruhte 


öffnete den Mantel, und da blinkte ein Sternchen und ein auf ſeiner Schulter, und beide lauſchten dem Sänger ihrer 
großes . = : Seligkeit. i 


„Sie geht ja!“ fagte ich erfreut. 

„Ja. vielleicht kommt eines Tages... Gra, und ich glaube, 
es iſt gut, wenn dann alles in Ordnung iſt!“ 

nd er hielt fie an das Ohr, als würde er durch ihren treuen, 
Bre Gang die Stimme de3 Mädchens hören und die Lieder des 


Schiffbruch - Aneldolen des Kapitäns Heino Pina. 

Mein alter Steuermann Klaus Dutenſchön pflegte oft au 
fagen: „Die 5 8 Käppen, iſt im Sommer für die Dummen 
und im Winter für die ganz Dummen.“ 

Als wir damals im Kanal im Nebel von dem Engelsmann 
Earl of Cheſterfield“ gerammt wurden und unſere „Chriſtine 
Maria“ uns unter den Füßen wegſackte, rief Klaas aus: 

„Verdammt, Käppen, nun fallt ja woll Sommer und Winter 
up eenen Dag! 


* 
Auf der „Chriſtine Maria” hatten wir den Kaufmann 
i ax n und Frau als Paſſagiere an Bord. Seligmann 
wollte billig reiſen, deshalb reiſte er auf Frachtſchiffen. Als nun 
die brabe „Ehriſtine Maria“ zu finken ann, jammerte Frau 
Seligmann in einem „Gott Ge 5 „ das iff 
finkt, Iſidor, das Schiff ſinkt!“ 
„Nu.“ antwortete dor Seligmann gang ruhig „was ſchreiſts 
fo? Is es dei Schiff? 


rühlings. Und als würde er das Mädchen Eva ſehen, das Dörf⸗ 
in, den dunklen Wald mit dem Schleier des zarten Blühens, und 
der verlockenden Wanderſchaft durch weite, helle Länder > 


Gezwitſcher. 
Bon Kurt Bock. 


51 dem Giebel eines kleinen am Flußufer gelegenen Land⸗ 
Saujes ſaß eine Amſel und flötete aus Leibeskräften einen Sieges⸗ 
marſch, und fein Frauchen, das in dem Neſte unter den Dach⸗ 
foarren eifrig hantterte, antwortete mit luſtigem Zwitſchern. Gs 

lt Dane bornehme Gäſte würdig zu empfangen. Dort kam 
1 5 as Droſſelpaar angeſchwirrt aus der nahen Linde, die aus 

rtauſend Blüten ſüßen Duft weithin verbreitete. Mit feier⸗ 
lichen Begrüßungen wurden die Nachbarn in das große Heim 
eingeführt. Frau Amſel verwickelte ihre e ſofort 
in eine Fülle von et on d die fiz mit unermüdlicher Stimme 


> > $ 
dem Zuſammenſtoß beide Boote Sg fieren. Kata mil 


bortrug und fic) dabei ſelbſt überhaſtete, indem ſie jede Geſchichte 
nur halb erzählte und n unvermittelt eine neue begann. Die 
beiden Herren ſaßen gravitätiſch an der Schwelle und ſchauten 
ſinnend hinaus, denn die Familienſorgen hatten ſie frühzeitig zu 
gereiften, ernſten Männern gemacht. Da klang aus dem be⸗ 
rauſchenden Himmelsblau ein ſchmetternder Jubellaut herab und 
a es flatterte ER: beiden Freunde zu, um ſie nach 
nger Trennungszeit wieder zu begrüßen. Sie lebte bei einer 
jemlich entfernten Stadt, war aber gern der Einladung gefolgt, P 
Sie ihr die Schwalbe vor einiger Zeit überbracht hatte. Nachdem 
der ritterliche Ehrengast den Gemahlinnen ſeiner Freunde vor⸗ 
geſtellt war, tauſchte er mit Amſel und Droſſel feine Jugend⸗ 
erinnerungen aus: 

„Wißt Ihr wen ich in meinem Städtchen wiedergeſehen hahe? 
Den jungen Studenten, dem wir immer unſere ſchönſten Lieder 
ſangen, wenn die Sonne hinterm luſſe ſank und ihre glühenden 
Strahlen auf das Boot ſandte, in dem er mit dem Mädchen ſaß, 
das hier im Hauſe wohnt. Sie lauſchten dann immer ſo ſtumm, 
ihre Augen leuchteten ſo ſelig, und wenn wir eine Pauſe machten, 
dann küßten fie fic), Wie gern haben wir damals gefungen!” > 

Als die Nachtigall ſah, daß die Frauen ihr auch ſtill zuhörten, 

4 fuhr fie fort: i 
8 „Ich wohne ee bor oe Fenſter. Auf er 5 5 
eht ihr Bild, und habe oft geſehen, wie er es rig anſah, 
wenn er einen Brief las, den ſie ihm wohl geſchrieben hatte.“ ie 1897 im Engliſchen Kanal und am 27. Auguſt 1908 im 
Ja,“ fiel die Droſſel ein, „fie ibt ihm ſehr oft, aber in Atlantik“ 7 : : 
ber 1 Zeit iſt ſie Pr ee er meint fie, en geilen Octet beat an und zweifelte augenſcheinlich an meiner 
ihm ſchreibt; ich glaube, er ſendet ihr jetzt ſo wenig Briefe. 8 0 : DES 1 
; ie # „Sehen Sie,“ beruhigte ich ihn, „wenn Sie dieſe beiden 
5 15 eee nur ab und zu eine Karte gefehen, die fte dann Schiffb rache mitgema bt Aten, würden Sie Nicht m ac 
ech weiß. ſprach die Nachtigall, weshalb er fie vergißt, denn lern, aß wir dabei alle recht heftig mit Salgwaſſer gurgeln 
ich habe ihm ein wehes Lied gejungen, als er dort bei meiner Stadt mußten 
ein andres Mädchen küßte, ein ſtolzes, junges Ding mit kalten 
Augen. Ich habe geſchluchzt wie vor eignem Herzeleid, bis er mich 
hörte und wohl auch verſtand, denn er wurde ſtumm und ernſt.“ 

„Pfui!“ tuſchelten bie Nachbarinnen, „untreu zu werden und 

unſer liebes Fräulein fo zu betrüben!“ Und ſie hüpfen ins Neſt 
zurück, um ihre Familiengeheimniſſe auszutauſchen, während die 
Nachtigall 1 ein herrliches Lied jubelte und klagte. — 
Unten im arten am Uferzaun ſtand ein Mädchen, das ihr 
blaſſes ſüßes Geſicht über einen Roſenſtock beugte und mit naſſen 
Augen dem Geſange lauſchte. = : : 


tie ihm gu, ob er denn einen Vogel habe. 3 
„Mein Gott, Rappen,” meinte er pomadig, „ich kann ja woll 
noch n Stück Brot eten, wo ich glicks fo 'n groten Schluck Water 


* 


raum ſtrömte, reagierten fie darauf ga verſchieden. : 
Der Kölner fagte: „Wenn ich dat ugt hätte, hätt ich me 
heute morje keene reene Krahche ahnjedonn! 5 
Der Hamburger meinte mit Bedauern: Worüm mutt dat 
forge paſſeern, wo dat hüt Meddag Snuten und Boten gewen 
ſchull?“ 


Der Bayer aber brüllte: „Wundern fullts mi net, bal da 
Maſchiniſt a Preiß wär!“ : 


* 

Als ich neulich mit einem hartnäckigen Huſten beim Doktor 

Deiferwarte war, meinte er: „Ja. Herr Kapitän, Ihr Hals iſt 

in einer ſehr ſchlechten Verfaſſung. Haben Sie ſchon mal mit 
Salzwaſſer gegurgelt?“ > BEER 

„Jawoll, Herr Doktor.“ ſagte ich, „zweimal, nämlich am 


A Aus aller Welt. P| 


trug und 0,78 Prozent der Steuerzahler ausmachte. Das ſteuer⸗ 
pflichtige Vermögen belief ſich 1925/26 auf insgeſamt 13589 Mila 
tarde 


~ 


kleinen Frau angeflogen, um ſie den jetzt recht zahlveichen Sippen 
ſeiner Freunde zu präſentieren. : 
Das e e Ehepaar brachte auch eine gute Kunde mit: 
„Eines Abends ſah ich,“ ſo erzählt die Nachtigall, „un⸗ 
ſeren Studenten wieder an ſeinem Tiſch ſitzen, auf dem jetzt 
ein anderes Bild ſtand. Er las eifrig einen langen Brief, der Bt 
wieder hier aus dem Dorfe war. Als er geendet hatte, ſang ich 
ihm, wie ſo ‚oft, ein Adendlied zum Fenſter hinein. Er war ſehr 
ernſt. Und ich fang und ich fang, wie ich nie geſungen habe, voll 
Schluchzen und Klagen, von Glück, Seligkeit und weher Trauer. 
Ich ergoß mein Herzblut in dies eine Lied. Nie wieder werde ich 
ſo ſingen können. Dann ſah ich, daß er ſeinen Kopf in die Arme 
gestützt hatte, und daß feine Schultern bon innerem Schmerze 
bebben. Am nächſten Tage, heut morgen, ſtand wieder das alte 
Bild auf ſeinem Platze, aber der Student iſt fort. Ich ſah ihn in 
{einem Book flupauf fahren.“ ans 
Plötzlich jubelte die Nachtigall in einem entzückenden Tone 
dann perlite aus ihrer Kehle eine Mette bon iauchzenden 


Im Schlafe. Erſter Herr: „Sprechen Sie im Schlaf??? — 
Zweiter Herr: „Nein, emine Frau ſagt, ich bringe ſie ganz zur 
Verzweiflung, denn ich lächele nur!“ N BE 
_, Verlobung. „Gratuliere mir, Frebh! Letzte Nacht berſprach 
mir BES efter, mich zu heiraten. — „Oh, E hat fie 
Mutter ſchon lange berſprochen.“ SU Fe ee ER 


Verantwortlich; Haußtſchriftleiter Rober S ty ra, Poznau. 
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